
W
intersem

seter 1994/1995



ALLES IN ALLEM ( anstatt Inhalt und Vorwort)

Jetzt habt Ihr einen kleinen Einblick in das nette kleine Geschehen der netten kleinen 
evangelischen Fachhochschule in Darmstadt. Es gibt bei uns die verschiedensten Leute mit den 
verschiedensten Interessen und den verschiedensten Eigenarten. Also macht Euch keine 
Gedanken, bei uns ist bisher jedeR zurecht gekommen.

Der große Vorteil unserer FH ist, daß sie nicht zu groß, aber auch nicht zu klein ist.
Mann/Frau hat also genügend Möglichkeiten genügend Leute kennen zu lernen. Besonders 
Leute, die nicht aus Darmstadt kommen.

Und das Beste natürlich nicht zu vergessen!!!

Wir machen ein K ennenlern"w ochenende" und eine Kennenlernpaadie!

Das W ochenende findet vom 06.10.94-08.10.94 statt. Dies werden hoffentlich drei super 
witzige Tage, ein wenig außerhalb von Darmstadt, an denen Ihr die ersten K ontakte zu Euren 
Mitkommulitonlnnen und höheren Semestern schließen könnt. Tragt Euch deshalb möglichst 
schnell in die Teilnehm erlnnenliste (liegt zu Beginn der Einfuhrungswoche an der 
Hochschule aus) ein und freut Euch auf die hoffentlich super lustigen Veranstaltungen in der 
Erstsemester-Woche (vom 04.10.-06.10.94)!

Die Paadie der ersten Semester wird bei uns traditionell von Euch veranstaltet. Das Einzige, 
was die höheren Semester machen, ist den Termin festlegen, die Lokalität festsetzen und für 
die Flüssignahrung sorgen. Den Rest, sprich, wer die M usik macht, ob Ihr Program m  bzw. 
V eranstaltungen auf der Paadie haben wollt, ob Ihr der Paadie ein M otto geben wollt, ob Ihr 
auch Freßalien anbieten wollt, ist Eure Sache. Aber solche Sachen lassen sich am besten auf 
dem Erstsemester-Wochenende besprechen. Wir werden Euch auch mit Rat und Tat zur Seite 
stehen. Außerdem ist auch noch der AStA und das StuPa da, die mann/frau fragen kann.

Also, ich wünsche Euch jetzt super viel Spaß und gutes Gelingen hier bei uns an der 
Fachhochschule!!!

Und denkt dran:

NICHTS WIRD SO HEIß GEGESSEN; WIE ES GEKOCHT WIRD!!!

Also, bis die Tage

Eure
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Der

ALLGEMEINE
STUDENTiNNENAUSSCHUSS

und das

STUDENTiNNENPARLAMENT
sind die für Euch "primär wichtigsten Gremien" an 
der Hochschule, denn hier haben sich diejenigen 
welche zusammengerauft, denen es nun wirklich 

nicht egal ist, was an der EFH passiert. Und daß 

ständig was passiert werdet Ihr schnell mitbekom­
men :

Mal versucht uns ein Prorektor was aufzudrucken, 
mal werden wir umgangen, dann wollen wir es bes­
ser haben, als es die Hochschule uns zugesteht und 
allgemein wollen wir sowiso alle gemütlich und 

streßfrei unser Studium genießen.

Der ASTA und STUPA will es irgendwie schaffen, 
die Gerechtigkeit zu wahren und einen Austausch 
zwischen Studis und Profs zu halten. Sie sind also 

DIE Ansprechinstanzen bei allen Problemen, die 

uns die Hochschule so bereiten mag.

Gleichzeitig soll unser Studium natürlich auch nicht 
so stupide ablaufen und einfach ein "Seminartreff" 

sein. Für ein bischen Abwechslung sorgen z.B. 
Feten oder Vortrage, Filmvorführungen und Aus­

stellungen.

Was so alles genau abgeht, ist besser im Asta selbst 
zu erfahren, denn neben den grundsätzlichen Din­
gen, wie hochschulpolitische Interessen vertreten, 
Korrespondenz mit anderen Hochschulen o.ä., gilt 
es auch die Finanzen zu verwalten, Bürokra­
tie,Vollversammlungen einzuberufen und Sitzungen 
abzuhalten.
Um nicht alles alleine machen zu müssen, werden 
einzelne Aufgaben als Referate verteilt.
(Es gibt z. Z. das Frauen-Referat, das Finanz-Re­

ferat, sowie Antifa -, Kultur -, Bafog -, und Heag - 
Referate.) S(cc

Kommt doch einfach mal vorbei, nicht nur zum in­
formieren. Es kann auch so mal ganz spaßig sein.

Der Asta-Raum ist im Keller vom Verwaltungsge­
bäude und die Öffnungszeiten stehen dort an der 
Tür

Im Übrigen sind auch Asta und Stupa ständig auf 
Eure Hilfe angewiesen, denn trotz dem großen 
Willen, hängt immer viel zu viel Arbeit an immer 
den gleichen viel zu wenig Leuten.
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Die
Sache mit 

dem großen
ft J H

Da tappert sie eifrig voran, die Emanzipation und 
hüllt die EFH ein, w ie kaum eine andere Sache. 
Ein neuer Wortschatz ist deshalb unumgänglich 
geworden. So spricht mensch hiererorts schon 
kaum noch von "man" , als vielmehr von 
"mensch" oder "Leute" ist auch ein weitaus gängi­
ger Begriff allumfassender menschlicher Lebewe­
sen. So solltet Ihr Euch darauf einstellen, in Zu­
kunft nicht mehr die Pauschalisierungsformel 
"Studenten" zu gebrauchen, als vielmehr von 

"Studentinnen" zu sprechen, uni nur ganz knapp 
ein Beispiel zu nennen.
Und doch passiert es immer wieder mal, daß man 
"man" sagt, was dann aber auch nicht allzulange 
unbewußt bleibt, denn einEjedeR eilt flugs herbei, 
den Pechvogellnnen auf den Fehler aufmerksam zu 
machen. Dies passiert nicht ausschließlich von 
efrauzipierten Fraulnnen, auch emanzipierte Män­
nerinnen steuern ihren Senf dazu bei. Also immer 
schön reinbuttem (um bei den kulinarischen Köst­
lichkeiten zu bleiben) und hoffen, daß es auch ir­
gendwann der/die Letztinnen kapieren, daß Män­
nerinnen und Fraulnnen gleiche Rechte besitzen. 
Aber wer hat das Ganze nur einmal aufgebracht? 
Das ist wohl kaum noch nachvollziehbar und soll 
uns letztlich nicht mehr kümmern - solange wir 
nur darauf achten, unsere "neue" Sprache richtig 
einzusetzen. Beruhigend ist natürlich, daß auch 
Fraulnnen allzuleicht auf dem Pfade der Vergan­
genheit wandeln und das "I" schlicht vergessen. 
Sogesehen ist der "neue" Sprachgebrauch auch 
rundum fair.Natürlich gibt es auch Diejeniglnnen, 
denen das alles zu blöd kommt und bewußt dem 
ehemals "männlichen" Formelgewand den Vorzug 
geben, selbst wenn dies mit Hohn und Spott 
belohnt wird. Bleibt noch anzumerken, daß die 
nunmehr zwittriggeschlechtlichen Vokabeln noch 
nicht sonderlich verbreitet sind. Also Vorsicht mit 
dem geziehlten Einsatz in fremden Regionen. Der 
vermeintliche Gegnerin sollte langsam und sanft in 
die Kunst der neuen Materie eingewiesen werden. 
Andernfalls müßt Ihr Euch selbst überlegen, was 
Ihr auf die (leider) unverständlichen Blicke und 
Gesten der (noch) Nichteingeweihtinnen und un­
gehobelten Außenwelt entgegnet.

Dem "I" kann das alles egal sein, avanciert es 
doch nun langsam zu einem der meistbekannten 

Buchstaben heran. Und es will noch mehr. So ist 
aus Sympathisantlnnenkreisen zu vernehmen, daß 

sich das "I" derzeit auf die Revolution der Dinge 
vorbereitet.
Neben der Emanzipation und der Efrauzipation 
nun also auch die Edingzipation? Es wäre allen 
Dingen zu wünschen, zumal diese mit erheblich 
größeren Problemen zu kämpfen haben. Läßt 
mensch mal die ohnehin Diskriminierung der 
Dinge (oder hat sich jemals jemandin darum ge­
schert, was weibliche Stühle dabei empfinden, als 
männlich zu gelten, wobei dies ohnehin niemals 

erwiesen worden ist?) außer acht und setzt einfach 
mal die Geschlechterbestimmung von Dingen vor- 
raus, so ist schnell und einfach zu erkennen, 
worum es sich dreht. Denn hier, im Gegensatz zu 
den Menschinnen, finden sich die weiblichen 
Dinge seit eh und je in einer Vormachtstellung. 
"Der Stuhl", Z .B ., wandelt sich, sobald es mehrere 
werden in "DIE Stühle". Es müßte also von 

Alllnnen leicht nachvollziehbar sein, daß die 
dingliche Männerparole ("Allein bin ich Mann") 
schnell zur Vereinsamung der Dinge führen kann. 
Dem entgegenzuwirken sollte demnach auch für 
uns Alllnnen höchste Priorität haben.

Würden wir nicht ziemlich unglaubwürdig erschei­
nen, wenn wir jeglicher Diskriminierung ein klares 
NEIN entgegenschmettem wollen und selbst 
Randgrupplnnen ausgrenzen?

Daher unser Aufruf an alle Menschinnen, Dingln- 
nen, Tierlnnen und Wasauchimmerlnnen:

Gebt dem "F  eine Chance!



Einführungswoche 
vom 04.10.94 -08.10.94

Di 04.10.94

9.00 Uhr 

10.15 Uhr 

10.30 Uhr

13.00 Uhr

Gottesdienst gestaltet "von Studentinnen für Studentinnen"

Begrüßung durch die Rektorin Prof. Dr. Köhler-OfFierski

Vorstellung der Fachbereiche durch die Dekaninnen 
Brunch (über den ganzen Tag verteilt)

Hausralley

Mi 05.10.94

9.00- 10.00 Uhr 
ab 10.00 Uhr

12.00- 14.00 

ca. 12.00 Uhr

Bibliotheksführung
Einführung in die Studien- und Prüfungsordnung 

Weitere Bibliotheksführungen 

Mittagessen (Mensa)

14.00 Uhr Stadtralley mit anschließender Kneipentour

Do 06.10.94

9.00 Uhr Einteilung in die Studieneingangsprojekte und Treffen der
einzelnen Projekte

ca. 12.00 Uhr Mittagessen (Mensa)

13.00 Uhr Abfahrt zum gemeinsamen Wochenende bis Sa 08.10.94



V e r b l i n d e t e

" Ach, sie sind Student", sagt sie, und damit meine ich schon zu wissen, wie unser Ge - 
sprach verlaufen wird. Jetzt warte ich nur noch auf die Frage, was ich denn studiere. 
"Was studieren sie denn ?" Na also, hab ich 's  doch gewußt und falle prompt darauf rein, 
als ich mich als zukünftigen Sozialarbeiter zu erkennen gebe. "Wackersdorf und so, 
Startbahn - West, ja  das waren Zeiten, und die 68er, alles miterlebt..." bläßt es mir da 

durch die Ohren.
Stolz weise ich auf meine Greenpeace - Buttons und rolle auch schon das Banner aus, mit 
der starken Parole: "Schickt Schäuble, Waigel, Kohl-endlich an den Pol", was ich unterm 
Pulli versteckt hatte.
Ein Griensen huscht mir über die Lippen, der Verbündeten Eindruck zu schinden.

Still verschweig ich, daß die Buttons ganz zufällig an mir haften, weil die zerlumpte 
Jeansjacke eben nur ausgeliehen ist und das Banner soll ich eigentlich auch nur schnell 

rüberbringen, zum Demo - Erwin.
Was mich betrifft, halte ich mich mit meiner Meinung am liebsten bedeckt, wenn es mir 
erstmal gelingt, eine zu haben. Ich will ja  auch keinen Ärger. Und überhaupt, 
Sozialarbeit studiere ich schließlich nicht, um mich wie ein Penner zu kleiden. Ich freue 
mich vielmehr auf die ruhige Schreibtischarbeit beim Jugendamt. Manche mögen mich 
bieder-nennen, ich bezeichne mich lieber als solide, das klingt auch viel besser.
Jetzt allerdings drehe ich echt auf, ich packe schnell alle revoluzzer - Bücher aus (die ich 
für Uschi in der Bücherei abgeben so ll), darunter auch das Parolenwörterbuch zur Demo 

für Fortgeschrittene und breite sie im ganzen Wohnzimmer aus. Für Augenblicke 
verschaffe ich mir eine neue Identität - und finde das auch ganz in Ordnung.
Keine Ahnung mehr, wogegen ich mich alles ausgesprochen habe, gegen Fascho's war 
ich und unseren tollwütigen Briefträger auf jeden Fall, dann war da noch was mit 
patentierten Steinzeitfibeln und gegen interkulturelle Sauerei war ich wohl auch.Wild 
gestikulierend unterstreiche ich ihr meine Entschlossenheit, indem ich ihr kostbares Stück 
von Vase mit dem Fernseher kollidieren lasse.
Nie zuvor stand ich so überzeugend vor einem menschlichen Wesen (selbst wenn ich 
einkaufen gehe, frage ich vorher Hugo, ob ich dafür ein Gewerbe anmelden muß ). Aber 
die Masche zieht, die gute Frau, sichtlich angesteckt von meiner Ekstase, rennt sie wild 
im Haus rum. Halb kollabierend röchel ich noch ein paar Parolen durch die Bude, bis ich 
von einem dumpfen Schlag ausgeknockt, auf der Straße wieder zu mir komme.
Das muß wohl ihr Mann gewesen sein, diese Dampfwalze. Und ich dachte noch zu hören 
"...68er, alles miterlebt."Sie stand da wohl auf der anderen Seite.
Frustriert schlage ich die Zeitung auf und widme mich der nächsten Anzeige: "Zimmer 
zu vermieten, Tel. . . . "

LaAt Euch deshalb nicht gleich einachüdttera.
Gebt Euch einfach *0, wie Ihr seid, dann wird da* mk der Bude

achon klappen • aller Wofanaganot nan Treu!
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ES GIBT SIE,

D IE DRITTE W ELT-GRUPPE

an der evang. Fachhochschule.

Wir machen (hoffentlich) einmal in der Woche einen 3.Welt Stand in der Mittagspause bei der 
Cafete.
Was wir sonst so machen??
Das kommt auf die Mitarbeiterinnen an. Im letzten Semester haben wir uns mit dem Thema 
Kindersklaverei in der Teppichindustrie beschäftigt und dazu einen Informationsabend 
veranstaltet.

Jetzt suchen wir neue Leute, die sich für die Dritte-Welt-Arbeit einsetzen wollen. 
Informationen erhaltet Ihr am Stand oder durch einen Aushang.

Hoffentlich bis bald

Guten Studienbeginn, wünscht die Dritte Welt Gruppe!
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So richtig die Sau rauslassen

Wer raeint, daß dies ausgerechnet in Darmstadt 
ideal wäre, der muß schon ein notorischer 
Traum tanze r sein und wäre besser nach Hamburg 
oder Berlin gegangen, denn als die Kulturhochburg 
der ganzen westlich-kapitalistischen Hemnisphäre, 
so kann mensch Darmstadt wohl nicht beschreiben.

Dennoch hat auch diese Stadt einige Kinos, Thea­
ter, Museen und Galerien für Neugierige parat. Ab 
und an kann Darmstadt sich sogar mit einigen 
kulturellen Veranstaltungen brüsten, denen aber 
erst einmal auf die Spur zu kommen, verlangt ein 

wenig Geschick und den unbändigen Wille, diesen 

Begegnungsstätten der Kultur auch tatsächlich 

beiwohnen zu wollen.

Na na, nicht verzagen, ganz so schlimm ist es dann 
doch nicht.Und überhaupt, dafür machen wir ja 
hier den ganzen Quatsch : damit Ihr nicht ganz so 
hilflos durch die Straßen irren müßt und letztlich 
allen Trost im Alkoholismus zu finden versucht.

Also ein Tip, von uns - für Euch:

Veranstaltungshinweise gibt es zwar nicht bei OBI, 
dafür aber womöglich in Darmstadts Veran­
staltungszeitungen, die so prickelnde Namen haben 
(gleich auf der ersten Seite !), wie "Darmstädter 

Nachrichten" oder eine tituliert sich gar T r /fe '  
Gleichsam bedeutend schwören andere Korner eher 
auf die Plakatinfos rund tun die TH. Machts w ie  
Ihr wollt, vielleicht ereilen Euch ja auch ein paar 
mundpropagandistische Hinweise.

A uskunft
Städtisches Verkehrsamt, Darmstadt, Luisenplatz 5, Telefon 13 27 80 und 13 27 81 '

Information Stadtmitte des Verkehrsvereins Darmstadt e.V., Lüisenplatz 5, Tel. 2 02 28
Tourist-Information vor dem Hauprbahnhof, Telefon 13 27 82 und 13 27 83 |

S tadtarch iv
Darmstadt, Schloß, selbständiges städtisches Depositum im Hessischen Staatsarchiv, Telefon: 12 54 32 und 12 57 56 

Montag bis Freitag von 8.30-13 und 14-16.30 Uhr, Samstag von 8.30-12.30 Uhr

S tad tb ib lio thek
Darmstadt, Justus-Liebig-Haus, Große Bachgasse 2, Tel. 13 27 57, Direktorin: Dipl.-Bibliothekarin Dr. Helga Kayser

Medienbestand: rund 250 0C0
Hauptstelle mit Erwachsenen- und Kinderabteilung (geöffnet Montag, Dienstag, Donnerstag u. Freitag

von 11-19 Uhr, Samstag von 10-12 Uhr)

?
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R esta u ra n ts

Keine SorgenN 
müdem  

Stuhlgang

** Lagerhaus (Juli- 
us-Reiber-Strasse 
32/Ecke Kasino­
strasse) etwas teu­
er aber gut

» ►Fan’s G arten 
(Heinrichstrasse) 
chinesisches Re­
staurant

»► Roma (Ecke Emil- 
strasse/Mollerst- 
rasse) Pizza: zum 
Mitnehmen, billig,

C afes

Ate AM m otwe 
einsamen Frühsfcüc/c 
in der eigenen Bude; 
»►Cafe Bellevue 

(Ecke E ckhard ­
strasse / B arkhaus- 
strasse)

»► Schwarz 
-Weiss- 
C a f e 
(Schloss- 
garten- 
platz)
Cafe blu (Laute­
s c h lä g e rs tra s se  
28)

und abends in die
K neip e

»► Einundvierzig 
(K ah le rts tra sse  
41) auch hier gibt 
es Pizza mit Salat 
genauso wie im

»► Hotzenplotz (Mau- 
erstrasse 34) Stu- 
dentlnnenkneipe

apropos Studentin: 
nenkneipe
»  Karlshofkneipe 

(Am Messelweg 10 
b)

»► Godot (Bessunger 
Strasse/Oranger 
ieallee)

Ausm’ebioes Mittag-
QdsLAhsnässßßm 
»►Lokales (Diebur- 

ger S trasse  52) 
gute Auswahl an 
guten Pizzen und
einem guten Salat 
dazu

»►Sam ui (Neckar­
strasse) Preise 
entsprechend dem 
guten Essen

»►H avanna (Kra­
nichsteinerstrasse 
8) kubanisch/me­
xikanisch

»►Petrie (Arheiliger 
Strasse/Gardist 
enstrasse) Kneipe 
mit Biergarten 

»► Rumpelstilzchen 
(Dieburger Strasse. 
72) rustikal 

»► Cafe Chaos (Mühl­
strasse 28)

»► Eledil (Adelungen­
strasse) in teres­
sant in Bezug auf 
Einrichtung und 
Leute, Freitag und 
Sam stag: Live- 
Musik

Kulturcafe (Her­
mannstrasse) für 
K u l tu r in te r e s ­
sierte, Vegetarier, 
(N ich t)R aucher 
und andere .

»►B iergarten (Die­

burger S trasse 

/SDessartring)



Arbeitsamt:
»  Groj3-Gerauer 

Weg 7, Tel. 3040
»  Jobvermittlung 

Groj3 - G e r a u e r  
Weg 4. Tel. 
304328

h  Studentenvermitt- 
lung Alexan- 
derstr.22 (Studen­
tenwerk ZI. 123], 
Tel. 304630

Bafoa:
»  Mensa TH Licht- 

wiese, Zi. 53, Erd­
geschoß

Discos
»Krone, Daimstäd- 

terstr. 30, Jeden 
Abend Live-Musik, 
E intritt: 5,- DM

»  Steinbruch, ca. 5 
km südöstlich von 
Darmstadt, gleich 
nach dem O rts­
schild von Nieder- 
Ramstadt, ab und 
zu auch Live-Mu- 
sik, Eintritt: 2,- 
DM

Feuerwehr;
»  Bismarckstr. 86, 

Tel. 84444, Notruf 
112

Finanzamt 
»  Lindenhofstr. 15, 

Tel. 1021

Er.au.em 
»  Frauenhaus 

(Haus für mißhan­
delte Frauen und 
ihre Kinder), 
Tel.376814 

»  Frauennotruf (für 
v e r g e w a l t i g t e  
F rauen), Tel. 
45511

» SEFO (F rauen ­
selbsth ilfe- und  
Fortbildungszen­
trum) , W ienerstr. 
78, Tel. 41230 

»  Verein für Frauen­
selbstverteidigung 
F rauen  Offensiv 
e.V., Liebigstr. 52 

»  Frauenzentrum, 
F uh rm annstr. 4 
1/2, Tel. 293206 

» P ro  familia, Land- 
g ra f-G eo rg -S tr. 
120, Tel. 43264 

»  Wildwasser, 
Emst-Ludwig-Str. 
9, Tel. 28871

Eundbüms:
»  Fundbüro der DB, 

Platz der D eut­
schen Einheit 20, 
Tel. 802350 

» F u n d b ü ro  der 
HEAG, Lui- 
sen str. 12, Tel. 
7094169

» F u n d b ü ro  der 
Stadt Darmstadt, 
Stadthaus 2, Lui- 
senstr. 12, Tel. 
132267 

Gerichte;
»Amtsgericht, Mat­

h ildenp latz  12, 
Tel.121

»  Arbeitsgericht, 
Steubenplatz 14, 
Tel. 80403 

»  Landgericht, Mat- 
h i l d e n p l a t z  
13/14, Tel.121 

»  Sozialgericht, 
Steubenplatz 14, 
Tel. 80402

Gesimdheitsamt:
»  Niersteiner Str. 3, 

Tel. 33090

HEAG:
*+ Informationszen- 

t  rum, Zeitkarten­
verkauf Luisens tr. 
12, Tel. 7094169/ 
7094167

»  Bus- und Bahn- 
Info-Center, Pavil­
lon auf dem Lui­
senplatz, Tel. 
7095161

Hochschulsport:
»  Programm im In­

stitut für Leibes­
übungen, Alexan- 
derstr. 25, 1.
Stock

3 \



-----------1------------
TAUSCH?

SW W lA T k
U g g f i

WCHNUN6 !

Jugendamt;------ ;-------
»  Groß-Gerauer-W 

eg 3, Tel. 132468 
Jugendherberge:
»  Landgraf-Georg- 

Str. 119, Tel. 
45293

Kinosi
»N eues Pali, Pro­

grammkino, Lui­
senplatz

»  Hella und Rex Ki­
nocenter, Wilhel- 
minenstr. /  Gra- 
fenstr.

»  Programmansage 
Tel. 1151

Kultur:
*♦ Programme und  

Informationen al­
ler Art (nicht nur 
über Kulturelles), 
E in tr i t ts k a r te n  
gibt’s in der Touri- 
sten-Information 
im Luisencenter 

»• Staatstheater, Hü- 
gelstx.

»TAP, Theater am 
P la ta n e n h a in ,  
B essunger S tr. 
125

*+ Halb Neun Thea­
ter, Sandstr. 32 

»  Ausstellungshall 
en Mathildenhöhe 

»  Hess. Landesmu­
seum , Fridens- 
platz 1

»+ Schloßmuseum 
»  K unsthalle  am 

Steubenplatz 
»  (klassische) Kon­

zerte gibt’s z.B. in 
der Akademie für

T onkunst, Lud- 
wigshöhstr. 120 

»  Studentenkeller 
im Schloj3. (Discos. 
Filme, Vorträge....)

»  Justus-Liebig- 
Haus,GroJ3e Bach­
gasse 2 (Ausstel­
lungen, Vorträge) 

»•Schlößchen im 
Prinz-Emils-Gar- 
ten, Heidelberger 
S tr. / Her- 
mannstr.

» B e ssu n g e r  Kna­
benschule (Kurse. 
Konzerte. Theater, 
Vorträge, Grup­
pen, Fahrrad ­
werkstatt...). Lud- 
w lgshöhstr. 42, 
Tel. 61650 

»  Kulturcafe, Her- 
mannstr. 7, Tel. 
25832 (Lesungen. 
K ü n s t l e r a k t i o ­
nen...)

Mitfahrzentrale:
Rheinstr. 47
Tel.: 813737

Mi twohnzentrale: 
im Vierfeld 8 
Suchende: Tel.:897564

Naturkostläden:
- einer am Markplatz

-  einer am Orangeriegarten 
(Bessunger Str.)

P ost
-Hauptpostamt, 
Eschollbrücker Str. 26 
Tel.:3071
- Platz der Deutschen Einheit
- Luisenplatz



BARFOG oder BAFOG?

Wobei ersteres sicherlich von einigen als bereits bekannte Studentinnenkneipe ausgemacht und 
als wichtig eingestuft wurde, so hält letzteres für manche den Status existentiell-notwendig.
So sollten wir uns nun auch mehr mit dem Phänomen beschäftigen: Wie bringe ich den Staat 
dazu, mich zu finanzieren? Von Behörden immer als erstes vorgebracht wird die Finanzierung 
durch die Eltern, wobei sich Vater Staat in diesen Dingen plötzlich nicht mehr als Vater sieht, 
denn auch hier scheint sich die These zu bewahrheiten: Beim Geld hören alle familiären 
Beziehungen auf. Dennoch gibt es da einige Kniffe , dem Herrn "Papa" eins reinzuwürgen. Um 
ihm gleich mal bescheidzustoßen wo es langgeht, solltet Ihr sofort und umgehend einen Antrag 
auf Ausbildungsförderung stellen. Der Einfachheit halber beginnt Ihr am besten mit dem

Erstantrag:

Bevor Ihr den ersten Antrag stellt, solltet Ihr Euch schon eine BAFÖG-Akte anlegen, wo Ihr 
sämtliche Papiere, die in irgendeinem Zusammenhang mit dem Antrag stehen und irgendwann 
einmal, im Laufe der Förderungszeit vielleicht mal eintrudeln, einordnet. Wem das zu viel 
Aufwand ist, der kann das natürlich auch lassen, aber es ist auf jeden Fall sehr hilfreich, über 
jeden Schriftverkehr im Bilde zu sein und zu wissen, was ich denn alles brauche, etc.

Zu diesen Papieren also zählen etwa:
-Kontoauszüge über alle eingegangenen Forderungssummen (sofern Ihr überhaupt welche 
bekommt)
-Gesprächsnotizen von mündlichen Gesprächen mit Euren Sachbearbeiterlnnen (dito)
-Kopien des vollständigen Antrages
-eben alles alles alles, was damit zusammenhängt (genau!)

Dies dient nicht nur zu Eurer besseren Orientierung, sondern kann auch Euren 
Sachbearbeiterlnnen helfen, ihre Fehler zu korrigieren. Denn wer am Anfang womöglich denkt, 
seinE Sachbearbeiterin sei ein maschinelles Monster, dem/der mag mensch vielleicht nicht 
sonderlich das Gegenteil beweisen können, aber auch diese sind irgendwie aus Menschen 
hervorgegangen.

Wichtig ist ,daß Ihr unbedingt noch in dem Monat BAFÖG beantragt, in dem Ihr anfangt zu 
studieren. Es ist nicht so wichtig, alle geforderten Unterlagen vollständig zu haben, aber der 
eigentliche Antrag muß so schnell wie möglich weg, sonst gibt es für diesen Monat kein Geld 
(und das schöne Studentinnenleben fängt mit einer Pleitetour an). Die restlichen Unterlagen 
könnt Ihr problemlos nachsenden und Ihr werdet sogar nochmal extra gemahnt, das es auch die 
Blödesten nicht zu versäumen brauchen.



Das ist dann auch erstmal das Wichtigste. Wer schnell ist, kann auch gleich alle Formulare 
ausfullen (lassen). Diese Formulare bekommt Ihr übrigens beim BafÖg-Amt (in Darmstadt: 
TH-Lichtwiese) oder im AStA. Damit habt Ihr dann das komplette Familienpack mit allen 
wichtigen Formblättern. Die müßt Ihr nur noch an die verschiedenen Stellen verteilen, Druck 
machen und gebündelt oder einzeln zum/zur Sachbearbeiterin schicken. Dann bleibt endlich 
nur noch das Warten, ob Du einen Korb bekommst oder Kohle.

Soweit ist das eigentlich recht einfach. Du mußt alle Einkünfte etc. angeben oder bei Änderung 
mitteilen, aber sonst wartest Du bis ca. Juni und stellst dann einfach einen 
Weiterbewilligungsantrag, und mit etwas Glück lebst Du damit überdurchschnittlich gut (das 
genügt allerdings den Wenigsten).

Es gibt sicherlich einige Sonderregelungen (verheiratete P aare ,...), bei denen andere Angaben 
verlangt werden, es gibt eltemabhängiges, sowie eltemunabhängiges BafÖg und noch so 
einiges mehr. Wen es jetzt brennend interessiert oder tatsächlich auf mehr Infos angewiesen ist:

Bafög-Beratung im AStA

Mittwochs in der Mittagspause

Auskünfte gibt es auch bei Euren Sachbearbeiterlnnen (na logisch!).



Das Prinzip Hoffnung 
Die neue Studien- und 
Prüfungsordnung der 
SozArbs und SozPäds 
(Sozialarbeiter und 
Sozialpädagogen)

Es ist immer wieder 
spaßig, wie die "Neuen" 
wild kollabierend 
umherirren, um so viele 
Infos und Anregungen wie 
möglich, über ihr 
zukünftiges Studiendasein 
zu erhaschen. Fragen nach 
der Erfüllung von 
Prüfungen und deren 
terminlichen Zeitplanung 
werden uns auch dieses 
Jahr wieder zu heiteren 
Belustigungen hinreißen, 
mit der noch sehr guten 
Erinnerung an unsere 
eigene Panikmache.
Nur, wo wir noch 
ehrgeizig die "Alten" um 
Antworten ausquetschen 
konnten, habt Ihr plötzlich 
ein schwarzes Loch der 
Hilflosigkeit vor Euch.
Das liegt daran, daß Ihr 
als prädestinierte 
Versuchskaninchen die 
Ehre habt, nach einer 
neuen Studien -und 
Prüfungsordnung zu 
studieren (der genaue

Wortlaut dieserwelchen ist 
bei Frau Kaiser im 
Verwaltungsgebäude 
gegen ein kleines Entgelt 
zu beziehen)!
Für Euch bedeutet diese 
Ehre in erster Linie, daß 
Ihr nicht blind vertrauend 
auf die höheren Semester 
hören könnt. Konkrete 
Abweichungen zur alten 
Studien-und
Prüfungsordnung wären in 
etwa, daß Ihr geringfügig 
mehr Leistungsnachweise 
in Studienbereichen 
erbringen müßt (was 
immer noch locker zu 
schaffen ist), die unter 
diesen Bezeichnungen 
noch nicht geläufig sind.
In welchen Semestern 
diese "Scheine" gemacht 
werden müssen, läßt auch 
keinen Rückschluß auf das 
alte System zu. Hinzu 
kommt, daß es unsere 
"Schwerpunkte" und 
"Thematische 
Spezialisierungen" nicht 
mehr geben wird, dafür 
aber neue galaktische 
Definitionen eingeführt 
werden. Geplant ist 
außerdem, daß das 
Grundstudium rigoros 
vom Hauptstudium 
abgeschhottet wird. Ihr

werdet also einsam unter 
Euch sein, wenn Ihr in den 
Vorlesungen sitzt.
Das sind nur mal ein paar 
Punkte, die Euch vielleicht 
zeigen, daß es 
problematisch werden 
kann, bei "älteren" 
Mitstudies eine 
Studienberatung holen zu 
wollen. Seht Euch auf 
jeden Fall die Studien-und 
Prüfungsordnung an und 
bei Fragen und Problemen 
nervt die Profs so lange, 
bis Ihr durchgestiegen seid 
(das ist Euer gutes 
Recht!). Da die meisten 
Profs sicherlich auch ihre 
Probleme mit der neuen 
Situation haben, helft Ihr 
Euch dadurch sogar 
gegenseitig. Der AStA 
und das StuPa werden 
natürlich ebenfalls bemüht 
sein, Euch Auskunft zu 
geben.
Gb es für Euch besser 
laufen wird, als bei uns 
oder wo welche Vorteile 
überwiegen, ist derzeit 
noch nicht klar zu sagen, 
es gibt nur 
unterschiedliche 
Meinungen...

Viel Glück
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S T E L L T  S IC H  V O R

Das Autonome Frauenreferat ist eine hochschulpolitische Gruppe mit freiwilligen (nicht gewählten) 
Mitfrauen (Heteras und Lesben), die sich aus dem Asta-Etat finanziert.

Wieso Frauenreferat?

Trotz Gleichberechtigung der Frauen vor dem Gesetz werden wir immer noch häufig weder 
gleichberechtigt noch gleichwertig behandelt. In einer patriarchalen Gesellschaft, in der Frauen 
Benachteiligung und Abwertung erfahren, wollen wir für uns Frauen Partei ergreifen. Uns ist es 
wichtig, die Anliegen von Frauen deutlich zu machen und sie in der Gesellschaft sowie an der EFH 
einzufordem.
In der Zusammenarbeit mit Frauen wollen wir Formen suchen und schaffen, die uns als Frauen gerecht 
werden und in denen wir uns wohlfühlen. Dies können und wollen wir nur im Kreis von Frauen. Dem 
Frauenreferat ist es insbesondere wichtig, Frauenthemen an der EFH öffentlich zu machen und Kontakt 
zur Frauenszene in Darmstadt zu halten.

Was macht das Frauenreferat?

♦  Wir treffen uns 14tägig in der Kyritz-Schule, dem Frauen-Zentrum von Darmstadt (die Termine 
hängen an der Frauenwand aus)

♦  der Frauen-Bücherschrank (1. OG, bei S 1/2) mit interessanter feministischer Literatur ist alle 14 
Tage zur Ausleihe geöffnet (im neuen Semester das erste Mal am 13.10.94 von 12.15 - 13.30 
Uhr)

♦  ein weiterer aktueller Schwerpunkt unserer Arbeit ist die Forderung eines Raumes für Frauen in der 
EFH

♦  Angebote von Wendo-Wochenenden (Frauenselbstverteidigung)
♦  die Frauen-Infowand informiert die Frauen über aktuelle Termine, Veranstaltungen und sonstiges 

für Frau Interessantes und wird von uns aktualisiert
♦  die Zusammenarbeit und die Unterstützung des Frauenausschusses sowie die Teilnahme an 

Frauenvollversammlungen ist uns wichtig

Wir stehen Euch als Ansprechpartnerinnen gerne zur Verfügung!

-Die Frauen vom Frauenreferat— ----------------------- .(Kontaktfrauen: Hedi u. Gabi, Tel. 76994)-----------
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